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bedeutender eıl ıne Überein- Fine Gratwanderung rer ußCcC, als polıtische Subversion
kunft mıt dem Staat sel Ile Woye- abstempeln. Ebenso se1l das Verhältnis
wodschaftskommandaturen der Bür- Aus den Aufzeichnungen des Sıcher- VO Kıirche un: Staat eindeutig SCIC-
germilız (Polızeı) besäßen Listen VO heitsdienstes geht aber auch hervor, gelt, un zwar nıcht zuletzt durch dıe
„extremistischen“ Priestern 4US$S ihrem dafß eın frontaler Angriff autf den Kle- Verfassung der Phılıppinen. Unausge-
Gebiet; S1e esäßen ebentalls Listen wogenheıt estehe alleın ın der Bezıe-Tu$S nıcht vorgesehen ISt. Die Behörden
VOoO Priestern, die übermäßig Alkohol WIssen, dafß S$1e iıne offene Auseınan- hung zeyıschen dem olk und dem Staat,
genießen un den 78ölıbat nıcht achten dersetzung mıt der katholischen Kır- und se1l Aufgabe der Kırche, den
oder dıe MIt den kırchlichen Behörden che gegenwärtig wenıgsten gebrau- Menschen dort beizustehen, der
Zzerstritten sınd. Dıie letzteren sollten chen können. Sıe suchen auf der Basıs Staat seınen Verpflichtungen -
als Konfidenten 1m Falle eıner Verhat- des Regimes weıter eınen Modus V1- über den Bürgern nıcht voll nach-
t(ung benutzt werden. Die Priester 4US vendı mI1t ihr, der ıhnen das Regıeren komme.
dieser Zzweıten Liste würden VO  — den erleichtern soll Von der Kırche WCI- Als Grundpfeiler einer „gerechten (F0-
Bischöftfen nıcht verteldigt. den dıe Gefahren, dıe für hre Einheit

aus dem selektiven Vorgehen der Be- sellschaft“nannte Kardınal Sın vier Ele-
Als Beıispiel wırd der Fall des Priesters Achtung VOT der persönlı-Sylvester Zych A4AUS Otwock herangezo- hörden erwachsen, durchaus erkannt. chen Würde des Menschen als eınes
SCH, der VO  > seiınem Bischof nıcht 1n Da s$1€e nıcht das Mal VOT der Auf- geheıligten Geschöptes Gottes; SC-SchutzTIwurde, obwohl dıe gabe steht, ıhre Integrität bewahren sellschaftlıcher Pluralısmus, der den
Jugendgruppe In Otwock, die für die un das Vertrauen der Bevölkerung einzelnen Gruppen der Gesellschaft
Polızeı Anlafß Z Einschreiten Wafl, erhalten, weılß s1e, welche Schlüsse S1€e eın Recht auf treıe Entfaltung und
VO Provokateuren organısıert WOT- 4US der Vergangenheıt ziehen hat.

Das Vorgehen des Staates wırd der ıne eıgene Meınung zugesteht; -
den se1 und Zych als Opfer der Provo- z1ale Gerechtigkeıt; Intormations-
katıon hineinziehen sollte. Unter Haltung der Bischöfe nıchts ändern,
Funktionären des Siıcherheitsdienstes dıe allem auf Versöhnung AaUSSC-

treiheit. Er raumte e1ın, in der Vergan-
genheit habe ıIn der staatlıchen

spreche INa  — darüber Sanz eindeutıg. richtet 1St un: den Hafß und dıe Spal- Polıitık Ansätze gegeben, einıge der
Dıie Provokation sel gelungen und der tungen iın der Natıon überwinden

helfen ll Das 1St ıne Gratwande- Grundforderungen verwirklichen
Bischof ın Schach gehalten worden (etwa Agrar-Reformen), doch prof1-(Kontakte/Parıs 2/1983, In rIuns Der „nıedere” Klerus, der VOT

Ort arbeıtet, weıß besten, W1€ J1erten gerade die Randgruppen der
anderen Fällen, die 1m VWesten be- Gesellschaft aum VO diesen Ma(-
kannt wurden, sınd Priester SCh schmal der Grat zwıischen notwendi- nahmen. Darüber hinaus hätten die

SCI Anpassung die Realıtäten unstaatsteindlicher Predigten, Zusam- zyeıt merbreitete Korruption und dıe
menarbeit mıiıt Terroristen, Tellnahme der Getahr des Glaubwürdigkeıitsver-

lustes ISt. Aufrüstung der Armee ın technischer,Unruhen i angeklagF worden. aber leider nıcht moralischer Hınsıicht
iıne Atmosphäre des Mißtrauens g..
schaffen, die selbst guL gemeınte An-
sSatze 1m Keım ersticken lasse.Philippinen: > Kırche S

sıch ZuUur Wehr Den Hauptgrund für dıe gegenwärtig
ESPANNLE Sıtuation sıeht Kardınal Sın

Der Erzbischof VO Manıla, Kardınal darın, daß der Staat den Bürgern keıneFın Vorschlag Kardınal Sıns
Jaıme Sın, bezog erneut ın TONON- Möglıchkeıt gebe, in Freiheit verant-

cClerter OrTrMmM Stellung dem sSeIt lan- In Anlehnung seıne 1mM Februar wortungsbewudfst Autbau des Staa-

SCHMN schwelenden Konflikt zwischen 1987 VOTr der Philosophischen Fakultät tes mıtzuwirken. „Ohne Freiheıit ann
Kırche un: Staat auft den Philippinen. der St.-Thomas-Universıität gemach- keıine wirkliche Achtung VOT der
Am März hıelt VOL der General- ten Ausführungen (vgl Novem- Heılıgkeit des Menschen geben, keıine
versammlung der „Bıshops-Business- ber Z 540) betonte Kardınal Sın, Tolerierung VO Dıalog un: Anders-
men’s Conterence tor Human Deve- denken, keine Gerechtigkeıt, keıineıne gerechte polıtische Gemeinschaft
lopment” iıne Rede, In der VOL den eın ANSCMCSSENCS Zusammenwir- Wahrheit.“ Er ordert deshalb eıner

en mon Kırche, Staat und 'olk Oraus „wahren Versöhnung” auf, eıner150 geladenen (sästen A4US Politik,
Wirtschaft und Kırche nıcht LU auf Hıerbel verstehe sıch dıe katholische „CONSpIratıo plurıum ın unum“ 1m -
die Ursachen der Spannungen eing1ng, Kırche entsprechend der christlichen sprünglichen Sınne. Als eınen ersten

Schritt einer natiıonalen Versöh-sondern auch Wege deren Lösung Lehre eindeutig als ıne „‚Kırche des
aufzuzeigen versuchte. Von esonde- Volkes“ un damıt gerade auch der Nung schlägt dabe! die Bıldung e1ines

Armen un Unterdrückten. Es se1l des-rer Bedeutung War, da{fß der Veranstal- Rates geachteter Persönlichkeiten VOI,

Lung als Ehrengast Premierminister halb absurd, wolle INa  — den Eınsatz der Anregungen aus der Bevölkerung
(Jesar Vırata beiwohnte, der desı- der Kırche für die ihr AaNV!  ten allen relevanten Fragen aufgreitfen
ynierte Nachfolger VO  - Staatspräsı- Menschen 1im Namen des Evange- un: Präsiıdent Marcos dann ENISPIC-
dent Ferdinand Marcos. lıums, VO dem das Blut vieler Märty- chende Vorschläge ZUur Behebung der
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gegenwärtigen Probleme machen soll S!  In Immerhin bezeichneten ven  “ Presse erhoben oft bleibt
Dieser Rat könnte nach den Vorstel- jedoch Anfang Aprıl die Führungsgre- der Kıirche 11UT der Weg, sıch VO  — der
lungen Kardınal S1ins AaUus tolgenden mıen VUOoNn acht nationalen batholischen Kanzel herab Gehör verschaffen.
Mitgliedern bestehen: dreı Vertretern Organıitsationen un eıner Bürger- Die staatliıchen Angriffe die Kır-der Regierung einschließlich des Pre- rechtsbewegung, dıe über
mlıermiınısters), drei Vertretern der Bı- ine Miıllıon Miıtglıeder repräsentlie- che SCH angeblıch subversiver ä

tigkeıt mancher ıhrer Mitglieder undschofskonfterenz, Wel Angehörigen renNn, den vorgeschlagenen KRat als eın
der politischen Opposıtion SOWIe Je e1l- „effektives Instrument der Versöh- Geıstlichen haben 1mM übrıgen keines-
11 Vertreter A4aUuUusSs den Bereichen VO  - WCBS nachgelassen, WI1€e nNeue Verhaf-

NUunNns un: des Friedens und als eıinen
Iinngen zeıgen. Der Miınıster „fürWıirtschaft und Justız. Brückenschlag gegenseıtigem Ver-

ständnıs und Freundschafrt“ polıtısche Angelegenheiten“ erhobDie VO  > Kardınal Sın vorgelegte Ana- (UCA Sal Ööffenrtlich den Vorwurf, der g-lyse der gesellschaftlichen Sıtuation Newss, 85)
entspricht ın allen wesentlichen Punk- Klerus auftf Mıiındanao (wo die

ber auch der Appell der Bischofskon- kommunistischen Autständischen sehr
ten derjenigen, die auch die Bischofs- ferenz hat bisher auf staatlıcher Seıtekonferenz ın ihrem Hırtenbrieft VO

aktıv sınd) stünde auf seıten der Re-
11U  _ wen1g Wırkung ezeıgt. Beı einem bellen un verbreıte dort nıcht NUur p —Februar dieses Jahres veröffent- Gespräch zwıischen Vertretern der Bı- litische Lehren, sondern beteıilıge sıchlıcht hatte (vgl Aprıl 198 90)

Diese hatte ebenfalls ıIn bisher nıcht schofskonferenz (bezeichnenderweıse auch Gewalttaten. Der Vorsitzende
ohne Kardınal Sın) und Präsıdent der Bischofskonferenz, Erzbischofgewohnter scharter OoOrm die Verlet- Marcos März, das nach Aussa- Antonıo0 Mabutas VO Davao, e -

ZUNgG der Menschenrechte, das Fehlen
SCH des Sekretärs der Bischotskonte- stierte heftig diese Anschuldi-

VO  a Meıinungsfreiheit un Pluralısmus
und die soz1ıalen Mifßstände MS

Cal ın „herzlicher” Atmosphäre VCI- SUNSCH, machte aber zugleıich Eerneut

lıef, erhielten dıe Bischöte keine deutlıch, daß ıhm weıterhın einem
DEr und hervorgehoben, da{fß dıie Kır- Gelegenheıt, das Problem der Verlet- Dıalog zwıschen Kırche und Staat SCche durch das Evangelıum voll und

ZUNg VO  Z enschenrechten 1N2ZzU- legen sel
Sanz legıtımıert sel, sıch für das olk schneıiden. Statt dessen präsentierteund damıt insbesondere für die Armen Dıie Aussıchten daréuf scheint
einzusetzen. Eın nıcht unwesentlicher iıhnen Marcos eıgene „Vorschläge

für dıe Beteiligung der Kirche Pro- gleichwohl skeptisch beurteılen,
Unterschied esteht allerdings darın, zumal sıch die Beziehungen der Kır-
da{fß der Hırtenbrief eher allgemeın STIAMMEN und Projekten“ dıe der Kır-

che ZZAUE Mılıtär verschlechtert habenche ıne eher tradıtionelle Rollealle Beteıilıgten (also auch dıe Miıtar- zuweılsen. So soll z dıe Kirche DPer- Dıiıe Bischöfte hatten Begınn des
beıter ın den eıgenen Reıihen) appel- Jahres hre Mitarbeit ım „Church-Milı-on benennen können, die für at-
lıerte, dıe anstehenden Fragen miıt lıche Wirtschaftskredite 1ın rage kom- tary-Liatson-Committee “ eingestellt, da
triedlichen Mitteln und 1m christlichen s$1e keine Möglıichkeıit mehr sahen, sıch
Geılst lösen. Kardınal Sıns Vor- IMCN, und auch be] der Rückzahlung

der Kredite behiltflich seIın. Außerdem in diesem remıum ANSCMECSSCH (Je-
schlag 1St dagegen nıcht nNnu  —_ konkre- hör verschaften. Zudem hatten die
ter, wendet sıch auch wenıger

könnte sS1e be] der Verbesserung der
Miılıtärs mehrfach Vereinbarungen g-Arbeitsbedingungen iın der Wırtschaft

Marcos selbst als vielmehr dessen helten, indem sS1e Verstöße be- brochen, nach denen inkrimınierte
möglıchen Nachfolger Vırata und da- Priester gewlssen Bedingungenstehende (jesetze melde (amiıt jene Kräfte innerhalb der S$1e arbeıte dabei mI1t den bıs ZUur Eröffnung elınes Prozesses der
Staatsführung, die als gemäßigt gelten Obhut der Kırche anvertiraut werden
un miıt denen eher ıne Verständi- Unternehmen un: den staatlıch g- sollten. Die Bischöfe haben des-lenkten Gewerkschatten
SUuNg möglıch erscheint. Sın hat Ja des SCMH die Gründung e1nes „Komitees FÜr

Dıiıe Bischöfe Sagten ıne Prüfung der öffentliche Angelegenheiten cCh

VOISC-öfteren angedeutet, da{fß Marcos
nıcht gerade als die ZUr Führung des Vorschläge Z wollten sich aber nıcht schlagen, ın dem Vertreter der Kıiırche
Staates geeıgnete Persönlichkeit be- vorschnell testlegen. Gleichwohl mel- und der einzelnen Mınıiısterien kontro-
trachtet. dete dıe fJast gänzlıch D“O Staat oOntrol- Fragen behandeln sollen. Sıe

lierte Presse umgehend, dıe Bischöte möchten hıer insbesondere auch hre

Kaum ermutigende hätten die Pläne „befürwortet” bzw Vorstellungen ZUur Verbesserung der
„unterstützt” (UCA News, 78 83) soz1ıalen Lage des Landes ZU  —_ SpracheReaktionen bringen. Diese dürtten jedoch MmMI1tDie Regierung versucht SOMmMILt, dıe ADp-

Die Reaktion auf den Vorschlag Kar- pelle der Kırche nıcht NUuUr geschickt staatlichen Plänen kollidieren, zumal
dinal S1Iıns In der Offentlichkeit äft aufzufangen, sondern auch eıgenen einıge der Projekte der kırchlichen SO-
als allerdings sehr zweıtelhaft ersche1- Propaganda-Manövern mılßbrau- ziallehre wıdersprechen. Die Kirche
NCN, da{fß realısıert werden kann. chen und nach Möglıchkeıt die Kır- hätte hıer ohl allentalls die Möglıch-
Marcos selbst lehnte iıhn entschieden chenführung spalten. Angesichts keıt, hre Miıtarbeıt verweıgern,
als „polıtisch motiviert” ab Ansonsten dieser Medien-Lage wırd In kırchli- i1ne Durchsetzung ihrer eıgenen Pro-
haben weder Vertreter der Kırche chen Kreısen denn auch immer stärker Tamınc den Wıllen des Staates
noch des Staates otten dazu Stellung dıe Forderung nach eıner „alternatı- könnte s1e kaum erreichen.
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„Glaubenspotential nutzen“” z 1m soz10ökonomischen Bereich, edeute auch eın ständiges Rıngen
keineswegs ein1ıg sel In einıgen Dıiöze- den Glauben un das Bemühen, das

sozıale Handeln ın wirklichen Eın-Ob sıch dıe Kırche gegenüber dem sen gebe Og ıne starke Kluftft
Staat erfolgreich behauptet, hängt in zwiıischen den Bischöften un Teılen klang MI1t dem Evangelıum bringen
hohem Ma{(ße auch davon ab, INnWIe- des übrigen Klerus. (vgl Weltkirche 1/1983,
tern innerkirchliche Erneuerungspro- Erfreut zeıgten S$1Ce sıch über das Leben Der Mehrzahl der Bischöfe dürtten

einer stärkeren Konsolidie- iın den christliıchen Basısgemeinden, in die hierin ımplızıerten Forderungen
rung tühren. Dıies wurde auch auf denen auch kritisches Denken geför- weıt gehen. Gleichwohl sucht dıe
eiınem Kolloquium deutlıch, dem dert werde. Es bedürfe jedoch großer Bischofskonferenz nach Kompromıi1s-
1m September 9082 12 Bischöte teıl- Anstrengungen, die dort freigesetzten SCH, die bestehenden pannungen
nahmen, die dem sogenannten „PIO- Kräfte In die rechten Bahnen len- innerhalb des Klerus abzubauen. SO

sollen NECUEC Rıichtlinien für die Priestergressıven Flügel” zugerechnet werden. ken und eıinen geeıgneten Mittelweg
Dıie eilnehmer betonten, da{fß die Kır- 7zwıischen Kommunısmus und dem und kırchlichen Miıtarbeıiter bezüglıch

der kontroversen Fragen erarbeiıtetche der Philıppinen ıne lebendige, staatlıch propagıerten lıberalen Kapı-
VO  — tieter Spirıtualıtät Ge- talısmus tinden Man brauche werden. Eın Schritt auf diesem Wege
meıinschaft se1l och dieses Glaubens- hıerzu iıne erneuerte pastorale Spirıtua- 1St die Ausarbeıitung des Natıo-
potential werde noch nıcht ıIn genü- lität, 1ın der sıch der Priester wenıger nal Catholic Dırectory, der in Zukunft
gendem Maße gENUTZL, zumal sıch die als Verwalter denn als Hırte einer (Ge- als Grundlage für Katechese un: elı-
Kırche In eiıner Reihe VO Fragen, meıinschaft VO  —; Jüngern begreife. Dies g1onsunterricht dıenen soll

„Das en liegt hinter den Dıngen
Zum MmMeu erwachten Interesse S religiöser soter!ı

„Stelle dır einmal VOITI, du wanderst über iıne hohe Sand- schen. Das Esoterische, die Arcana, das Okkulte, Para-
düne. Rıngs dich siehst du einzelne Büsche stehen, phänomene, Grenzgebiete, aber auch Spirıtualıtät un:
VO  — denen jeder mıt eiıner Etikette versehen ISt, Ww1e€e ın el- Mystık erfreuen sıch eınes wachsenden Interesses selt Jah
ne botanıschen Garten, auf der Name un: Gattung des TeN Berichterstattung der Medien, Veranstaltungskalen-

der, Buchangebot un Kleinanzeıgen belegen unzwel-Busches aufgeführt sıind. Du iındest darauf beispielsweıse
die Namen Astrologıe, Alchemie, Magıe, Tarot, Chirolo- deutig: Geheimnislehren, Innerlichkeıt, esoterische Sparı1-
Z1€, Kabbala USW., also Namen und Büsche 1ın einer tualıtät erleben ıne enaılssance. Wer lange gCH seiıner
übersehbaren Fülle Die meısten Menschen, die über diese esoterischen Neıgungen eher belächelt wurde, kann 1N-
Düne wandern, werden nıchts weıter wahrnehmen als zwıschen das gyuLe Geftühl haben, ımmer schon dem
eben diese Vieltalt Nun stelle dir noch VOT, du ekämst festgehalten haben, Was wieder 191  — In Mode kommt.
iıne Schaufel in dıe and und würdest graben begın- Was gESLIETN noch als unverbesserlicher Bodensatz

Obskurantısmus angesehen wurde, gilt inzwischen alsNCN, vıel Sand wegschaufeln und plötzlich entdecken, da{fß
das, W as sıch autf den ersten Blick als einzelne, voneınan- chic.
der unabhängige Büsche dargeboten hat, 1in Wirklichkeit
die Ausläuter VO  } ÄStCI'I eines 1m Sande versunkenen Bau- Was meiınt Esoterik?
mMes sınd, auf dessen mächtigem Stamm du ıIn der Tiete
stöfßt un aus dem all diese Aste herausgewachsen sınd. Unter welchen Oberbegriff läßt sıch dies alles bringen?
Der dem Sand verschüttete Baumstamm stellt das Grenzwissenschaften? Um Wissenschaft handelt sıch ın
VErSCSSCNC, versunkene Urwissen der Menschheit dar, dıe den wenıgsten Fällen. Außerdem definiert sıch eın Begriff
AaUsSs dem Sand herausragenden Ausläuter selner AÄste aber WwW1e Grenzwissenschaft allzu sehr VO dem her, dessen
sınd 1Ur dıe Reste un Fragmente, die uns heute noch als Grenzen sıch bewegt, un: Sagl wenI1g pOSItIV, OTru

Grenzwissenschatten ekannt sınd. Daraus tolgt nämlıch, eigentlıch geht. „Okkultismus“ bezeichnet die außeren
da{ß ede dieser Grenzwissenschaften auf hre Weiıse einen orgänge un: Technıiken, nıcht aber das, W as dem -
Weg zurück bıldet dıiıesem großen, einheıtlıchen Urwis- grunde lıegt Eınstellungen, Plausibilitätsstrukturen.
SCH Welchen Weg du gehst, ISt etzten Endes gleichgültıg. Der Begriff „Esoterik” eıstet dıes eher.
Hauptsache ISt, du gelangst Z großen Stamm, A4aUS dem Das Wort besagt „gemäß seiner Bedeutung VO  — griechisch
der Ast entwächst.“ ( Hans-Dıieter Leuenberger, Schule des ‚E1SO, eso für ‚hineın, drinnen‘ (im Gegensatz ‚CXO für

‚außen, außerhalb, nach draußen‘), da{fß ine ErscheinungTarot L, Das Rad des Lebens. Freiburg 30)
Dıie Suche nach diesem Urwissen, dıe Hoffnung, sıch oder eın Ereign1s nıcht UTr ıne 1m Vordergründigen lıe-
über eınen der vielen Aste Zugang verschaffen Zu gende Außenseıte habe, sondern auch eın Innen, eınen
tiefliegenden Stamm, bewegt gegenwärtig offenbar Men- Wesenskern, ıne Sınnmiutte. Insofern deutet das Esoter1-


